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(Veſchluß.) a 
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Eins der Lieblingefpiele der Türken iſt dab 
Dſchirid. Es prftcht darin: Man verfolgt 
ſich zu Pferde. Jeder Reuter hat einen leich⸗ 
ten, vier dis fünf Fuß langen Stock. Dieſer 
wird dem Gegner, ſobald es ein guͤnſtiger 
Augenblick erlaubt, auf den Rücken re 
um nun bald ſeinem Gegner auszuweichen, 
bald ihn feibft zu treſßen, geschehen dis aller 
künſtlichſten und geſchickteſten Schwenkungen 
und Wendungen des Pferdes und Reuters, ſo 
zwar, daß wir davon nicht die geringſte Vor⸗ 
ſtelung haben. Dadurch erhalten Roß und 
Reuter eine außerordentliche Gewandtheit, worin 
fie in Kriegsheiten einen folchen Vortheil has 
ben, daß ihnen kein anderer feindlicher Soldat 
46 gleich thun kann. Bei uns wäre dieſes⸗ 
auch ſchon der Sattel wegen nicht möglich 
Der türfifhe Sattel iſt hinten und vorn mit 
Erhöhungen verſehen, an welchen man ſich be⸗ 
haglicher, als bei uns, anlehnen kann. Die 
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Hirſchberg, Dannerſtag den 7. März 1822. 


Steigebüget werden ſehr kurz gehalten, fe 
daß das Knie hoch hinauf, faſt bis an den 
Hals des Pferdes gebogen iſt. Der Reuter 
figt auf die ſe Art fell, und ſiche r. 
Die Türken find Freunde der Muſik; beſen⸗ 
ders wird auf den Schiffen im Kanal, der die 
beiden Erdtheile trennt, beim Sonnen auf: und 
Untergang faſt täglich eine ſchöne Muſik ge⸗ 
macht. Die Sonne wird mit Kansnenſchüſſen 
begrüßt, und die Manaſchaft betet ohne Aus⸗ 
nahme eifrig und fromm. Die Türken find, 
der Mehrzahl nach, wirklich weit mehr ihrer 
Religion zugethan, als wir der chrſſtli ben. 
Außer den Kriegsſchiffen, die in Briebensjeiten 
in dem Kanal liegen, ſind noch vieler Boote 


und Gondeln zum Vergnügen und zu Spazier⸗ 


fahrten beſtimmt, vorräthig. Jeder Fremde 
kann ſich derſelben für einige Groſchen bedie⸗ 
nen. Sopald man dem Admiralsſchiffe oder 
dem Sommer palkaſte des Sultans nahe kommt, 


muß man die Tabackspfeife fallen laßßen oder 


ſo verſiecken, daß man fie nicht ſieht. Wer 
dabei etwa nachlaͤßig iſt, oder den Schiffer, 
N (10. Jahrg No. T0.) 
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wenn er Diefes kommandirt, nicht Ve 


dem wird gleich das Zeichen vom Ropfabfand 
den gemacht: und mehr bedarf es nicht — 
die Pfeife iſt vorſchwunden. Sopald man bei 


einem ſolchen Reipectsorte inige tuſend Schritte 
vorüber iſt, kann jeder wieder ruhig fort rauchen. 


Läßt ſich auf dem Kanal det Sultan ſehen, 
ſo wird er von allen Kanonen der Flotte bes 
grüßt. Der Wiederhall des Donners verbrei⸗ 
tet ſich uͤber -Aſiens Küfte, und ſetzt manchen 
Stein auf den nahen Huͤgeln zum Herabrol⸗ 
len in Bewegung. Schiffe, zwei, drei Stun⸗ 


den weit, antworten mit ihrem Geſchütz, und 


es hat des Kanonendonners kein Ende. 
Die Schiffer der kleinen Spazierboote verſtehen, 
wenn mehrere in Geſellſchaft fahren, aus ihrem 
Ruderſchlage ein artiges Spiel zu machen. 
Sie ſchlagen, indem ſie rudern, taktmaͤßig 2 
bis Zmal mit der flachen Seite des Ruders 
ſtark auf das Waſſer, dann 3 bis zmal in die 
Luft, während daß andere ſchwaͤcher auf das 
Waſſer ſchlagen. Das Ganze beruht auf einem 
Exerzitium wie bel unſern Trommelſchlaͤgern, 
und gleich dieſen, koͤnnen ſene Ruderfuͤhrer 
mit einfachen Schlägen mannigfaltige Abän⸗ 
derungen im Waſſerſchlage hervorbringen. 

In Conſtantinopel giebt es zwar eine 
betraͤchtliche Menge von mancherlei Waaren 
auf dem Markte; aber die Aushaͤngeſchilder 
und die Dekoration der Waaren ſind bei wei⸗ 


tem nicht ſo einladend, wie in andern großen 


Handelsſtaͤdten. Die Buden find elende Holz: 
gerüſte, ihre Bauart und der ganze Ton des 
Marktes (Baſar) gleicht dem uͤbrigen in die⸗ 
ſer ungeheuern Schmudelſtadt. Die vergolde⸗ 
ten Kuppeln und Kugeln der Thuͤrme machen 
das meiſte Aufſehen: damit iſt es aber auch 
alle, wenn man nicht etwa die bemalten und 
vergoldeten Gitterwagen, worin das turkiſche 
Frauenzimmer vermummt ſitzt, mit dazu rech⸗ 
net. Es fehlt auch an großen öffentlichen 
Plätzen; die wenigen machen geringes Auf⸗ 


ſehen. Der Utmeydan iſt der groͤßte; man 


findet weiter nichts darauf, als einen 60 Fuß 
hohen Obelisk aus Granit. Was ſonſt frei 


einem ſolchen Gebaͤude unbefriedigt 


itt, beſteht aus Gräbern. Tuch bine Ger zude 


von ſolcher B deutung, wie fie einer Statt, 


die in zwei Erdtheilen liegt, zukamen, darf, 
man hier erwarten. 


Selbſt die ſo berühmte 
Sophienkirche, jigt eine mahomedaniſche 
Moſchee, laßt auch die kleinſte Erwartung von 
Sie hat 
nicht einmal eine ſich erhebende Faſſade und 
haͤlt mit der Peterskirche in Rom gar keinen 
Vergleich aus. Ihre Kuppel mit den 8 ver⸗ 


goldeten Halbkugeln iſt an ihr das einzige, 


was in die Augen faͤllt. Ihr Inneres iſt ihr 
angemeſſener; das Gewölbe ruhet auf 170 
Marmorfäulen, und Treppen, Fußboden und 
Waͤnde ſind auch von Marmor. Ihre Laͤnge 
beträgt 296 und ihre Breite 260 Fuß. Ur 
berhaupt fehlt das Edle in der Baukunſt hier 
ganz. Man trifft in ganz Conſtantinopel nicht 
eine chriſtliche Kirche, ſie ſey griechiſch oder 


katholiſch, die das Eigenthümliche einer ita⸗ 


lieniſchen Kirche haͤtte. Die Bilder darin ſind 
Fratzen, und die Muſik unertraͤglich. Die 
Geiſtlichen ſind dumm, und man ſieht, wie 
das osmaniſche Schwerdt jeden Funken von 
Geſchmack, Bildung und Gelehrſamkeit hier 
vernichtet hat. Der Ritus in den katholiſchen 
Kirchen weicht jedoch nicht viel von dem roͤ⸗ 


miſchen ab; nur das Hohe, Schöne und Feier⸗ 
Ein Hochamt von 
einem Biſchofe hier gehalten, macht weniger 


liche vermißt man hier. 


Aufſehen, als die Feſtmeſſe eines katholiſchen 
Dorfgeiſtlichen in manchen Doͤrkern Deutſch⸗ 
lands. Die Todten werden hier in offenem 
Sarge, mit Blumen beſtreut, auf den Gottes— 
acker getragen: zwei Geſſtliche, ein ſingendes 
Chor und ein Rauchfaß begleiten den Zug. 
Ein Kreuz darf nicht voran getragen werden, 
wenn nicht Spectakel geſchehen ſollen; übri⸗ 
gens läßt man den Zug ruhig gehen, und 
geſtattet in den Kirchen freie Religionsuͤbung. 
Unertraͤglich aber iſt der Aberglaube und die 
Dummheit unter den Griechen, und ſchaͤndlich 
und hoͤchſt ſündhaft der Charakter und die 
Lebensart ihrer meiſten Geiſtlichen. Ueberhaupt 
hat ſich von dem ganzen Chriſtenthum in Con⸗ 


— 


ſtantinopel wohl weiter nichts mehr erhalten, 


— 
* 


als der Name. Moraliſche Handlungen und 
edle Thaten gegen Unglückliche x. findet mon 
hier mehr unter den Türken, als unter den 
Chriſten, die ſich ſelbſt verachten, verfolgen 
und ſchaͤnden. Die armeniſchen Chriſten 
ſind hier in mehrere Sekten getheilt, und 


machen eine betraͤchtliche Volksmenge aus. Dieſe 


— 


halten noch am meiſten zuſammen, auch find 
die größten Reichthümer in ihren Händen, Sie 
üben aber allgemein die Politik: arm zu ſchei⸗ 
nen und ſchlecht ſich zu kleiden. Die Reich⸗ 
ſten und Angeſehenſten aus ihnen begnuͤgen 
ſich beim Frühſtück mit einer kleinen Portion 


Kaffte, beim Mittageſſen mit etwas Kaͤſe und 
Brodt, und beim Abendeſſen, das Hauptmahl 9 


in Conſtantinopel, leben ſie eben ſo einfach. 
Gilt es aber zu glänzen, ſey es auf ihren 
Landgütern, oder wo ſie ſonſt von den blut⸗ 
faugenden Tuͤrken nicht beobachtet werden koͤn⸗ 
nen, ſo bieten ſie alles auf, um ſich zu zeigen. 


Ein Geburts-, Namens- oder Verlobungsfeſt 


koſtet oft äber tauſend Thaler. An ſolchen 
Tagen macht man ſich aus Dukaten weniger, 
als an jedem andern aus Parahs (halben 
Kreuzern). a 


Die Türken find in Eſſen und Trinken nicht 


üppig; aber fie eſſen aͤußerſt ſchnell, ſo daß 
ein Deutſcher, der mit ihnen aus einer Schuͤſ⸗ 


ſel ißt, ſehr zu kurz kommt. Dieſes uͤberaus 


ſchnelle Eſſen verurſacht bei ihnen auch das 
unaufhörliche Aufſtoßen und Rülpſen, das bei 


ihnen ſo wenig als bei uns das Nieſen zu 


bedeuten hat. Ihre gewoͤhnlichen Speiſen ſind: 
Hühner mit Reis, anderes Fleiſch, Fiſche ꝛc.; 
ihr Getränk iſt Waſſer, bei Tiſche ſaure Milch 
(Jaurk) und ſehr viel Kaffee: bei Reicheren 


kommt oft Kalva und Kaimak vor. Kalva 


iſt von Honig und Oel zubereitet, hat die 
Form eines mittelmäßigen Käſes, iſt Anfangs 
im Munde hart und fpröde, wird aber bald 
weich, und loͤßt fi in einen ſuͤßen angenehmen 
Saft auf. Kaimak iſt eingekochter Milchrahm. 

Ihre vorzuͤglichſten Religionsgrundſaͤtze find: 
Mahomed iſt ihr Prophet und mit Gott 


licher ſchadlos zu halten. 
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verbunden. Das alte und neue Teſtament iſt 
wahr, aber von Juden und Chriſten verdorben 
und entſtelt. Der Koran, ihre Bibel, iſt 
daraus gemacht, und iſt nach ihrer Meinung 2 
das reine Wort Gottes, welches Verehrung 
verdient. Sie glauben an das juͤngſte Ge⸗ 
richt, an immerdauernde Strafe oder Beloh⸗ 
nung, alſo an Himmel und Holle. Der Tür⸗ 
kenhimmel enthält alle Reitze des ſinnlichen 
Vergnuͤgens. Vielweiberei wird geſtattet, aber 
Maͤßigung im Gebrauche geboten. Ferner iſt 
Geſetz: taglich Zmal beten, oft Waſchen oder 
Baden, viel Allmoſes geben, ſeinem Nachſten 
in der Noth beiſtehen, einmal nach Mekka 
wallfahrten, und imRhamanzan vom Mor⸗ 
en bis in die Nacht faſten. Unter ihren 
Nächſten verſtehen die meiften nur ihre Glau⸗ 
bensgenoſſen. Wein, Schweinefleiſch, Karten⸗ 
ſpiel und Jagd ſind verboten. Bilder und 
Heilige zu verehren iſt nicht erlaubt. Alle 
Schickſale, Ereigniſſe und Zufaͤlle des Lebens 
kommen von Gott, und ſind nicht abzuwehren. 
Dieſes heißt Kesmet (Voraus beſtimmung). 
Sie haben im ganzen Jahre keinen Tag, an 
welchem zu arbeiten ihnen verboten waͤre. 
Der Rhamanzan, die 40tägige Faſtenzeit, 
iſt im Herbſte. Kurz vorher werden all jaͤhr⸗ 
lich die kränklichen und unbrauchbaren Maͤd⸗ 
chen des Sultans in das alte Serail in der 
Stadt gethan und mit friſchen erfetzt. Zu 
dieſer Zeit iſt des Nachts ganz Conſtantino⸗ 
pel erleuchtet; die Schiffe im Hafen und die 
Thürme find mit Lampen vielfach bekraͤnzt. 
In den Moſcheen iſt Muſik. Von Sonnen⸗ 
aufgang bis Sonnenuntergang iſt in dieſer Zeit 
jedem Muſelmanne aller Genuß für Mund, 
Magen und Naſe verboten: er darf weder 
eſſen, trinken, rauchen noch ſchnupfen. Von 
fruͤh bis Abends ſind alle, ſonſt ſehr ange⸗ 
haͤuften Kaffeehäufer leer. Aber dafuͤr weiß 
man ſich nach Sonnenuntergang deſto reich⸗ 
Der ganze Rha⸗ 
manzan iſt in Conſtantinopel weiter nichts, als 
eine Zeit, in der man aus Tag Nacht, und 
aus dieſer Tag macht! f EEE 


Augiſung der Gharade in Ro. . 
5 Fre irn . 
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Nachruf an der Gruft 
8 meiner Be 
vercwigten guten Freundin 
Frau Johanna Eleonora Heintze 
5 aus Steinſeiffen. * 


Komm, Dulderin! an meinen Thron, 
Des Himmels werth befunden! 
Biſt jedem Erdenſchmerz entflohn, 
Haſt herrlich überwunden. — 
So hoͤrteſt Da den leiſen Ruf, 
Des Ew'gen, der Dich einſt erſchuf. — 
Doch, theure Freundin! Webmuth ſah 
Dich ſchwer zur Gruft hin tragen: — 
Nun fich’ ich ganz verlaſſen da! 
Ich will nicht troſtlos klagen, — 
Bald werden wir im beßren Seyn 
Uns wiederſehn — uns göttlich freun! — 


“ * 5 x 
. Daupt-Momenteder pelitiſchen Begebenheiten 


(Entlehnte aus vaterländifhen Blättern.) 


Nachrichten aus den Türkiſch⸗Gelechiſchen 
Provinzen. 

Die Pforte hat ſich veranlaßt gefunden, ſich der Perſo⸗ 
nen der Griechiſchen Biſchoͤfe von Epheſus, von Nicomt⸗ 
dien, ven Smyrna, von Salonik und von Derkon (Tera⸗ 

pia) zu verſichern. Sie wurden nach Konftantinopel ge 
bracht und dort unter der Aufficht des Boſtandſchi Baſchi 
geſtellt. Sie werden jedoch mit größter Schonung behau⸗ 
delt, befinden ſich in guten und anſtaͤndigen Wohnungen 
und dürfen taglich Beſuche von ihren Agenten in der 
Hauptſtadt annehmen. Dieſe Maaßregel iſt durch den 
Griechiſchen Patriarchen ſeldſt, und zwar, wie man vor⸗ 
läuſig erfahren hat, aus fehr erheblichen Gruͤnden, veran⸗ 
kaßt worden. 5 

Auf der Inſel Candien wird die Stadt Canea fortwäͤh⸗ 
rend von den Sphakioten blocktirt, von welchen die Tuͤrki⸗ 
ſchen Truppen kuͤrzlich in den Ebenen geſchlagen worden 
ſind. Eine Abtheilung der Inſurgenten⸗Flotte, unter 
Maursocordato's Kommando, ſoll unlaͤngſt von den Tuͤrken 
in den Gewaͤſſern von Patras geſchlagen worden ſeyn. In: 
zwiſchen bemächtigen ſich die Gtiechiſchen Kreuzer im Ar⸗ 
chipelagus haͤuſig Türkiſcher Schiffe, die ſie durch Aufzit⸗ 
dung der Ottomanniſchen Flagge taͤuſchen. 

Die Griechen haben nach einem a2tägigen Aufenthalt 

in der Stadt Acta (deren Eitadelle fie nie eingenommen 
hatten), auf die Nachricht, daß Omar Paſcha und ſein 


Sulioten ſich verbindlich gemacht, 


Beudee auf der Straße ber Cinque Pozzi (fünf Brunnen) 

mit einem betracht lichen Ttuppenkorps gegen ſie anruͤckten, 

jene Stadt in großer anordnung geräumt, nachdem ſie die⸗ 
ſelbe zuvor von Grund aus zerftöre und die auf den Rui⸗ 

nen zucud gebliebenen Familien dem letzten Elende Preis 
gegeben hatten. — Das Schickſal dieſer Stadt und die 
allgemeine Verwuͤſtung des Landes ſcheint in den Geſin⸗ 

nungen der Einn ohn r deſſelben eine weſentliche Verän⸗ 

derung beisiekt zu haben. Ihre Hoffnungen auf Ali Pa⸗ 

ſcha find vereitelt; ſich allein gegen die Tückiſche Macht zu 
behaupten, erkennen fie für unmoglich; von den Moresten 
etwacten fe auf die Länge nichts. Die Türkiſchen Aufüuh⸗ 
rer benutzen dieſe Stimmung, um die Albaneſer zum Ge⸗ 
horſam zur ackzubringen. Cburſchid Paſcha hat mit vielen 
ihrer Stämme, beſonders aber mit den Sulieten, Untere 
handlungen eröffnet, die, zu Folge der durch einen Tucki⸗ 
ſchen Oberſten oder Bimdaſcht nach Preveſa gebrachten 
Nachrichten, bereits zum Abſchluß einet Convention gedie⸗ 
hen find, Vecimöge dieſer hat Churſchid Paſcha den Su⸗ 
listen die Beſtͤͤtigung aller ihter alten Rechte und Frei⸗ 
heiten, und überdies Belohnungen und Auszeichnungen 
im Namen des Sultans verheißen. Dagegen haden die 
ndl die Feſtung Suli zu 
ſchleifen, wa für die Zukunft jeden Anlaß zu Miß henig⸗ 

keiten zwiſchen ihnen und der Pforte aus dem Wege zu 
tuͤumen. Da die Kunde von dieſen Unterhandlungen unter 
den Eriechen auf Morea große Beſtuͤrzung verbreitete, ſo 


ſetzte fi) Kapitain Kolscotroni mit 5 bis 6000 Mann von 
Miſſolungi nach Acarnanien in Marſch, um der Sache, 


wo moͤgtich, eine andere Wendung zu geben; das Gelingen 
dieſes Unternehmens war jedoch außerſt zweifelhaft, da 
Chusſchid Paſcha jetzt über den größten Theil feiner Trup⸗ 
pen frei disponiren kann, und Ali Paſcha's nahe bitom 
ſtehender Fall äderdies die ganze Geſtalt der Dinge in die: 
ſen Gegenden Ändern wird. 

Zu Jaſſp beſteht jetzt eine proviſoriſche Regierung aus 
einigen kleinen Bojaren und Kaufleuten gebildet. Allein 
fie haben hierzu die nöthigen Kenniniffe nicht, und Einige 
ſcheinen den Zeitpunkt zu benutzen, um ſich auf Koften ih⸗ 
res un ichen Vaterlandes zu bereichern. — Die Zahl 
der zu ckgekehrten Aus gewanderten iſt ſehr gering, und 
die Zurückgekehrten haben ſich ohne ſonderlichen Nutzen 
den größten Plackereien aus geſetzt. Man befürchtet mit 
Recht eine Hungersnoth, deshalb auch die proviforifche Me 
gierung, um wenigſtens die Hauptſtadt davon zu befreien, 
die Ablieferung eines großen Quantum Lebensmittel nach 
Jaſſh verordnet hat. — Salich Paſcha hat vor feinem Ab 
gang den Bojaren die Verſicherung gegeben, die Hospodar⸗ 
Regierung werde in möglichft kurzer Friſt wieder hergeſtellt 
werden. — Die Zahl der Tücken in Jaſſp und der Umge⸗ 
gend beträgt kaum 800 Mann, die ſich, ſeitdem ſie ich ven 
der Hauptarmee getrennt ſehen, gut benehmen. — Die 


Verheerungen der Räuber in den Gebirgsgegenden dauecn 


fort. Die Türken ziehen ſich in und um Widdin zuſammen. 
Die letzten aus Alexaudeien erhaltenen Nachrichten find 


‚ Firebte, vom 


an Sn Tee — 


eben nicht den Beieihen zünſlig Der Wieekbrig von Egyp⸗ 
ten hatte feine zweite, nach den Griechiſchen Gewuͤſſern / 
beſonders aber gegen Candia beſtimmte Flotte vollkommen 
ausgerüſtet; ſie beſteht uus ſechs großen Kriegsſchiffen 
und ungefahr zwanzig kleinern Fahrzeugen, und iſt mit 
einigen Tauſend Mann Landungstruppen und einer großen 
Menge Kriegsbedürfniſſen und Mundvorräthen verſchen. 
Der Paſcha bat ſich für die Zukunft den ruhigen Befis der 
Inſel Candia, nach dem et früher lange Zeit vergeblich 
Diwan verſichern laſſen. 

Nachrichten aus dem Petoponnes ſagen: Die Maino⸗ 
tenparthei hat geſiegt, und die Verlegung des Natiional⸗ 


Senats nach Vrachori durchgeſetzt. Fuͤrſt Demetrius Ypſi⸗ 


lanti, von einigen unter feinen Befehlen ſtehenden Trup⸗ 
penabtheilungen als „Kaiſer der Hellenen“ anerkannt, hat 
in der Verſammlung der Abgeordneten nur wenige Stim⸗ 
men erhalten können. Die Deputirten der Inſeln erklär 
ten: fie wären nicht da, eine allgemeine Regierungsform, 
ſondern um einen Staatenverein, gteich dem Nordameri⸗ 
laniſchen / zu ſtiften; jede Provinz habe übrigens das Recht, 
ſich nach Gutdünken zu regieren. Es ward der Beſchluß 
gefaßt: nur in Kriegs und Friedens angelegenheiten ſey 
die Mationalverſammlung die hoͤchſte Gewalt, jeder Feld⸗ 
derr muͤſſe iht wenigſtens kürzlich ſeine Plane vorlegen, 
und keinet dürfe ein von ihr gemißbilligtes Vorhaben aus⸗ 
führen. Kolokotroni's Alteſter Sohn verlor, mehrerer bee 
gangener Ungerechtigkeiten und Betrügereien wegen, ſeine 
JFeldherrnwürde. Auch die Toͤhne des Bei von Moina 
wurden mit der Abſetzung bedroht. 

Ein Schreiben aus Conſtantinopel Tagt: Seit Ankunft 
ber letten Wiener Poſt überläßt man ſich hier wieder den 
lebhafteſten Friedens ho ffnungen, da man bemerkt, daß 
die Botſchafter von England und Oeſtreich feitdem Häufige 
Eonferenzen mit den Dragomans der Pforte halten. Auch 
macht die über Odeſſa eingegangene Nachricht von der 
Nichtaufnahme der Deputation der Griechen in Peters⸗ 
durg hier eine angenehme Senſation. — In der Haupt⸗ 
ſtadt herrſcht Ruhe; die Abführung den vier Griechiſchen 
Biſchbfen in die Gefängniſſe des Boſtandſchi⸗ Aga, angeb⸗ 
lich wegen Widerſetzlichkeit gegen den Patriarchen, hat 
wenig Aufſehen erregt. Wichtiger iſt die, durch Ernen⸗ 
nung zum Reichs⸗Siegelbewehrer nach zehnmonatlichen 
Intriguen doch endlich gelungenene Entfernug des Haleb 
Effendi, erſten und allmächtigen Sünftlingd, von der Per⸗ 
fen des Sultans. Man betrachtete bis jetzt Hale Effendi 
als ein Haupthinderniß zur Ausgleichung mehrerer ver⸗ 
wickelter Gegenſtaͤnde, und durch Annahme obiger Stelle 


iſt feine Entfernung vom Sultan fo gut wie ausgeſprochen. 


— Nachdem die Tuckiſche Flotte aufs neue aus eruͤſtet, 
und mit Truppen, Geld und Munition verſehen worden, 
iſt ſie nun nach dem Archipela zus abgeſegelt, um die Be⸗ 
twin gung von Moren zu verſuchen. — Der Krieg mit 
den Perſern dauert noch an det Grenze fort, und der Friede 
mit dem Schah iſt noch keinesweges ab geſchloſſen. — In 
pern überlaſſen ſich die Europliſchen Diplomaten den ges 


und ſchen iſt von Uncuhſtiftern ausgebreitet / 


1 


wöhnlichen Karnevals ⸗Kuſtbarkeiten nach alter Sitte. 
Balle wechſeln mit Mahlzeiten, und Niemand ſcheint meht 
an die Möglichkeit einer Kataſtrophe zu denken. 

Nachcichten aus Jaſſy zufolge machten die Janitſcharen 
vor einigen Tagen daſelbſt und in Focſani einen Aufſtand 
gegen Salich Pafcha, und begehrten mit tobenden Ges 
ſchrei die Zurückführung des ſchweren Geſchüces von 
Braila nach Jaſſy. Es mußte ihrem Begehren gewillkah⸗ 
zer werden, und das Geſchütz ward aufs neue in die Mol 
dau beordert. Seitdem rücken täglich friſche Truppen 
in die Furſtenthümer ein, fo daß die Türken wieder ziem⸗ 
lich zahlreich daſelbſt find. 

Die Frauen von Churſchid ⸗Paſcha, welche den Sir 
chen in die Hände gefallen waren, find von Engliſchen Un⸗ 
terhändlern für eine halbe Million Franken ranzionirt 
worden. Sie ſelbſt brkommen für ihre Bemühungen 
250000 Stanken. a 

re panie n. 

Die Tage des 3. und 4. Februars find für Madrid wie⸗ 
der ſehr unruhig geweſen, und nur dir Feſtigkeit der Cor⸗ 
tes und des Militärs hat man zu verdanken, daß nicht 
größeres Unheil entſtanden. — Die Urſachen waren fol⸗ 
gende: Noch ſind nämlich die außerordentlich zuſammen⸗ 
gerufenen Cortes verſammelt, und dieſe nahmen die Ge⸗ 
fegesentwürfe wegen der Preßfreiheit, des Petitions⸗ 
Rechtes und der Volks ⸗ Gubbs in Berathung. — Meh⸗ 
rere Mitglieder ſprachen heftig dagegen, daß man dieſe 
wichtigen Sachen noch fo eilig wolle abgemacht wiſſen, 


da die außerordentliche Gorted: Verſammlung ſich ja bald 


auflöſe und warum man dieſe Geſetze nicht der Berathung⸗ 
der den 15. Februar eintretenden Verſammlung der ge⸗ 
wohnlichen Cortes aufſpare. Es ward auf Vertagung 
der Gefege angetragen; mehrere Mitglieder ſprachen dage⸗ 
gen, und unter andern Graf Torreno; dieſer fand es au⸗ 
Herft noͤthig bei der Unruhe, die überall herrſche, dieſe Ge⸗ 


feige ſchleunigſt zu berathen. — Es wurde daher uber dieſe 


Anträge geſtimmt, und Torteno's Antrag trug den Sieg 
davon. — Dieſes war nicht nach dem Willen des vor dem 


Palaſte verſammelten Poöbels. Als die Sitzung beendet 


und die Deputirten den Saal verließen, wurden mehrere 
hoͤchtichſt infultirt. Die Wohnung des Grafen v. Tor⸗ 
seno wurde gepländert, und mit genauer Noth entkam der 
Graf durch eine Hinterthür; er wäre ſonſt ermordet wor⸗ 
den. Auch die Wohnung des Herrn Martinez de la Roſa 
ward angegriffen. Die Truppen benahmen ſich bei dieſer 
Revolte ſehr gut. Der Gouverneur von Madrid, Gene⸗ 
ral Morillo, trieb endlich mit dem Saͤbel in der Hand, 
an der Spitze der Cavallerie, die Meuterer auseinander. 
Die Raſenden brachen das Pflaſter auf und warfen Steine 
auf ihn, mit dem wilden Geſchrey: „Nieder mit dem 
Koͤnige! Nieder mit Allen, die ihn vertheidigen!“ 

Der Königliche Pallaſt 
zahl Truppen beſetzt. — Se. Majrſtät wird ſich nach dem 
Luſtſchloſſe zu Aranjuez (7 Stunden von Madrid) begeben, 
der König 


— 


iſt mit einer bedeutenden A 


alſo nicht anweſend ſeyn, wenn Riego feinen prachtvollen 
Einzug in Madrid halten wird. Dieſer gefeyerte Gene⸗ 
ral traf den letzten Januar bereits zu Valencia ein, und 
ward im Triumph empfangen; ſeine Gemahlin iſt bereits 
zu Madrid eingetroffen. 8 
Auch zu Zamora ſind am 27. Jan. ſchaͤndliche Greuel⸗ 
feenen vorgefallen, an welchen beſonders viele Weiber 
Theil nahmen. Das dort in Garniſon liegende Regiment 
ſan die ruchloſeſten Lieder gegen eine erhabene Perſon. 


A 


Zu Pampelona fanden gleichfalls Unruhen ſtatt. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Man hat einige militäriſche Notizen aus Rußland er: 
alten, aus welchen im Weſentlichen ſo viel erhellt, daß 
der ſogenannten mittaͤglichen Armee unter Wittgenſtein 
noch bettaͤchtliche Verſtarkungen zugeſchickt und alles bei 
derſelben in Bereitſchaft geſetzt wurde, um den Feldzug 
mit dem größten Nachdruck zu eröffnen, wenn wider Ver: 
muthen der Krieg noch ſtatt ſinden würde; — daß aber 
dagegen die Weſtarmee, die Garden und die uͤbrigen Ar⸗ 
mee⸗Corps noch immer ruhig in ihren Kantonnirungen lie⸗ 
en und keine Befehle ertheilt worden ſeyen, die auf einen 
nahen Aufbruch ſchließen ließen; daß auch keine großen 
Magazine errichtet ſind, und daß von einet Aus ruͤſtung 
der Ruſſiſchen Seemacht bisher gar nicht die Rede gewe⸗ 
gen ſey. RR 
Der Kaiſer von Rußland hat dem evangeliſchen Biſchof 
von St. Petersburg, Dr. Eygnaͤus, aufgetragen, feine 
Vorſchlaͤge zur Organiſirung des evangeliſchen Reichs⸗e⸗ 
ntral⸗Conſiſtoriums, fo wie des evangeltiſchen Kirchenweſens 
Überhaupt zu übergeben, zuvor aber ſich mit einigen Pers 
ſonen geiſtlichen Standes dieſer Confeſſion in den Oſtſee⸗ 
Gouvernements daruͤber zu beſprechen, und von den Con⸗ 
ſiſtorien alle dahin gehörigen Nachrichten einziehen. Zu 
dieſer Conferenz iſt Dorpat in Liefland beſtimmt. 5 
* (Boſſiſche Bert. u. Brest. Zeit.) 


das Stück für 3 Rthlr. 10 far, Courant, 


Eiſen uͤbernommen, verkaufe 
Pflugſchaaren 
ain⸗Eiſen 5 
und empfehle mich damit den 
Umgegend, beſtens. 


— — 


wolle nach Frankreich gehen. — Der Königl. Hof wird 


(Anzeige.) Promeſſen über Prämien: Scheine und dazu 
— ß» 
(Anzeige.) Ich habe eine Niederlage von allen Gattungen Schloſſer⸗ 
i N zu Fabrik⸗Preiſen, jedoch nur gegen gleich baare Zahlung: 
Schien⸗, Stab-, Schloſſer⸗ und Reiffen⸗Eiſen . 


Geboren. 5 . 
(Hieſchberg.) Den gagedr. Frau Schloſſermſtr. 


Puͤſchel, eine Tochter, Auguſte Amalie. — D. 0. Frau 
Tuchmachermſtr. Boͤhm sen., einen Sohn, Guftav Ro: 
bert. — D. 11. Frau Fleiſchhauermſte. Schmidt, eine 
T., Auguſte Henriette. — D. 12. Frau Feldwebel Haͤh⸗ 
nel, eine T., Auguſte Charlotte. — D. 13. Frau Tuch⸗ 
fabrikant Seidel, geb. Hartwig, eine T., Marie Ottilie. 
D. 20. Frau Friſeur Friedrich, einen S., Ernſt 
Gottfc. Heinrich. — D. 25, Frau Ackerbeſitzer Glaubitz, 
einen S., Johann Caspar. — D. 27. Frau Haupt: 
mann und Oberſteuer⸗Controlleur von Below, eine T., 
Agnes Jeanette Erneſtine. — e 
(Greiffen berg.) D. 27. Frau Maurer Hiekr, 
einen S. — 5 5 
. D. 26. Frau Fleiſchermſtr. Nerger, 
eine T. — 
(Neuſchweidnitz.) D. x. März. Frau Gärtner 
Berndt, eine T. — 2 
(Loͤwenberg.) D. 19. Frau Schneidermſtr. Kriſchke, 
einen S. — D. 27. Frau Riemer Scholz, eine T. — 
Geſtor ben. 
(Hirſchberg) D. 1. März. Wepl. Meiſter Gott⸗ 
hard Geiers, gew. Burgers und Schneiders hinterl. Witt⸗ 
we, Mariana geb. Böhmer, 89 D. 2. Auguſte 
Emilie, Tochter des Schneidermſtr. Jacob, 1 J. 6 M. 
(Löwenberg.) D. 24. Febr. Herr Franz Willert, 
Gaſtwirth, 41 J. ’ \ ‘ 
(Wolfsdorf.) D. 22. Marie Cliſabeth, Ehegat⸗ 
tin des Einwohner Hiller, 27 J. 5 M; ſtarb als Woͤch⸗ 
nerin, und ward mit ihrem todtgeb. Toͤchtetlein in ihre 
Arme gelegt, begraben. — D. 22. Der geweſene Bauer, 
Joh. Gottfried Berzs, 72 J. 7 M. 8 T. \ 
(Petersdorf) D. 22. Carl Friedrich Louis, Sohn 
des Koͤnigl. Graͤnz⸗Controlleur Schaps, 19 W. 
(Greiffenberg.) D. 25. Chrift. Mathilde, Tode 
ter des Boͤttchermſtr. Vogel, 2 J. 8 M. 3 T. 


ehörige Staats ⸗ Schuld ſcheine find 
8 x C. F. Adolph. 4 


— 


— — 
und Schmiede⸗ 


EN 


a Ctur. 5 Rthlr. Cour. 
5 Kthlr. 10 for, — 
5 Kthlr. 15 for. — 


* * 


Herren Schmiede⸗ und ae hier und in der 


Carl Friedrich Adolph: 


(Berloren.) Eine zweigehäufige fberne Taſchenuhr, das erfle Gehaͤufe braun ladirt, if ouf dem 
Wege von Hirſchberg nach Berbisdorf verloren gegangen. Der ehrliche Finder, der ſolche in der Expedition 


des Boten abgiebt, erhaͤlt ein gutes Douceur. 
j 


(Berkaufs⸗Anzeige) Es if be 


Hirſchberg eine nabe am Bober und Zacken gelegene Mahlmühle 


mit 4 Gaͤngen, in gutem Zuſtande, jedoch ohne Aecker, aus freier Hand zu verkauſen. Kaufluſtige melden 


ſich beidem Gaſtwirth Hoffmann in den Sechsſtaͤdteg in der goldnen Sonne. 


* 


„ 


Augen ſpringende Unwahrheit ni 


—— — —— —— 


— — 


4 


(Anzeige) einer zußerſt wohlfeilen, correcten und ſchoͤn gedruckten Ausgabe von 5 
N Schillers ſämmtlichen Werken, er 
in 18 Bänden, euf weiß Druckpapier. i 
Zur Steuer eines Nachdrucks von Schiller's Werken, ſahen wir und genoͤthiget, mit großer Aufopferung 
von unſerer, fo wie von Seiten Per Hinterbliebenen des unſterblichen Dichters, unſere in 18 Bänden beſte⸗ 
hende Taſchen⸗Ausgabe unter die Hälfte des gewöhnlichen Ladenpreiſes herabzuſetzen. — ö 
Es zeigten ſich hierauf ſo viele Liebhaber, doß ſich nicht nur unfer Vorrath erſchoͤpfte, ſondern daß wir 
eine neue Auflage veranſtalten muͤſſen. — Sie wird ſogleich nach dem Guß einer neuen, hierzu noͤthigen 
Schrift begtanen, in gleichem Format, Schrift und auf weißes Druckpapier aufs correcteſte erſcheinen, und 
dis Ende Junius die erſte Lieferung zu haben ſeyn. — f 5 -ä 
Der Preis bei Borausbezablung iſt Rihlr. 4. 16 ggr. Saͤchß., oder Rthlr. 4. 27 far. Preuß. Cour, 
Stmttgart den 4. Februar 1822. FJ. G. Cotta 'ſche Buchhandlung 
Für den in vorſtehender Anzeige angegebenen Preis von Rthlr. 4. 27 ſgr. Preuß. Cour. über: 
nimmt, bei Voraus bezahlung, die Beſorgung der Schiller'ſchen Werke RE : 
we H. W. Lachmann in Hirſchberz. 
Anzeige) Der Milchpacht bei dem Dominium Stöckel⸗Kauffung gebt zu Jobanny d. J. zu Endet 
es iſt daher zu anderweitiger Verpachtung, hieſiger Kühe ein Termin auf den 1. April d. J. in hieſiger Amts⸗ 
wohnung, früh um 10 Uhr, feſtgeſetzt worden, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Aufſchluß über 
Pachtbedingungen u. dgl. ertheilet auch vor dem Termin f 91 
Stoͤckel⸗Kauffung den 5. März 1822. das Graͤflich v. Leutrumſche Wirthſchoftsamt. 
(Bekanntmachung.) Vom naͤchſten Montag, den 11. Maͤrz, an, iſt beim Kitzelberg-Ofen friſch 


gebrannter Kalk und Aſche, zu den alten Preiſen, in bekannter Güte zu bekommen. 


Stoͤckel⸗Kauffung den 5- März 1822. Das Graͤflich v. Leutrumſche Wirthſchafsamt. 


(Berſchtigung und Warnun ) Es iſt der Berläumdung gelungen, das falſche Gerücht zu 
verbreiten, als hätte ich an dem Tode eines meiner Schüler, Namens Gottlieb Freudiger, einigen An⸗ 
theil. Derſelbe hatte längere Zeit an Hirnentzündung gelitten, und war erſt wenige Tage einigermaßen 


wieder 1 Soap Er erkrankte in der Frühſchule an Erbrechen, befiel darauf mit innern Krämpfen, 


und ſtarb Nachmittags am Hiruſchlage. Sowohl das gewiſſenhafte Zeugniß des Arztes, als die eigne 

Ausſage des Knaben, verbunden mit der Verſicherung der Eltern: mir das Beſchuldigte nicht zur Laſt 
legen zu können, ſo wie mein eignes Gewiſſen, ſprechen mich von allem Verdachte frei, den nur die 
niedrige Verläumdungsſucht im Augenblicke gegen mich erregt hatte. f 

In Verbindung dieſer Berichtigung wird zugleich jeder freundſchaftlich gewornt, eine ſo in die 

it nicht noch ferner zu verbreiten, wenn derſelbe nicht im Wege des Rechts 


belangt ſeyn will. Steinſeiffen den 5. Maͤrz 1822. Ende, Sqhullehrer. 


— — 


Laut ortsgerichtlichem Unterſuchungs⸗Protokoll und dem Zeugniß des Chyrurgii Herrn Krebs, hat 
ſich der völlige Ungrund dieſer Verlaͤumdung hinlaͤnglich ergeben. Solches atteſtiren 75 
Stteinſeiffen den 5. Maͤrz 1822. die Ortsgerichte: 


Heydrich, Bruchmann, 
Richter. Gerichtsſchreiber. 


(Anzeige Ein Fandguth, 6 Meilen von bier, von ohngefähr 950 Morgen Aus ſaat, in einer auge⸗ 
nehmen Gegend, fell zu einem äußerſt billigen Preis von 24,000 RtdIr. verkauft werden. ; 
2 Mehrere Mühlen, unter denen ſich beſonders eine, die 3200 Rthlr. gebothen wird, vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet, ſind gleichfalls zu verkaufen. ö Ber 2. 
Hierüber, fo wie über verſchiedene andere zu verfaufende Lundgütber, Grundſtücke, Gärten wit Wohn⸗ 
häuſern u f. f., iſt genauere Auskunft zu erhalten im Commiſſione⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


— nn in 


(Soncert: Anzeige.) Morgen den 8. März: 1. Sinfonie von Andrae. 2. Baß ⸗Arie vom 
Abt Vogler. 3. Concerto für 2 Fagolts von Kummer. 4. Chor von Haydn. 3. Schluß Sin⸗ 
fonie. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr, das Entrée 8 gGr. Billets find ſowohl in der Expedilion des 
Boten aus dem Rieſengebirge, als auch bei mir zu bekommen. 8 

Hirſchberg den 7. März 1822. 5 Der Cantor Hoppe 


8 wein Barmbrunn) Donperſtags ö den 7. Maͤrz: 
ü ee Concert für die Clarmette von Cruſ el. Geſang. 
r. 
federn Die Herren B. 1 
D. Harniſch Relſen⸗Sammklung, gegen I 
bei = abholen zu laſſen. 0 
eit heute liegt auch der dritte Theil zum Abhofenta en, gegen x for. Mün Ir amm! > 
Herren Voraus bezahler bereit. Dirſchberg den 2. März 1822. 85 x 2 Tre ar 
(Zu verkaufen) iſt eine grüne Bürgergarden⸗ Uniform, wie auch ein w en Mo? fagt 
die Expedition des des Boten aus dem Rieſengebirge. 8 8 5 ſog 


(Bermietdung. 19.) Auf der Schildaurr Gaſſe, in Nro. 214, if eine Stube mit Alkave und Zubehör, 


Sinfonie von FR, Eh für die 
Sinfonie, Der 1 iſt um hald 
Sch N ot 
Sch. u Sch. und Sch. zu 3. erfucht ich den zweiten Theil don 
rlegung von 1 ſgr. Münze für Koſten Auslage, doch endlich 


im er ſten € Stock, vorne heraus, zu verm vermieihen. 


Geſuch) Eine bedeutende Parthie rthie Pirſch⸗ 


fenheit, wird ird zu k kaufen ufen geſucht von von 


und c= und Rephörner, d von gefunder Beſchaf⸗ 
C. W. George. 


(Anzeige.) Auf Schiller's er's fämmtliche Werke, Ori Original-Ausgabe in in 18 Baͤn⸗ 


den, auf weißem Druckpapier, 

Oſtermeſſe Praͤnumeration an. Der 

400 Bogen, iſt nur 4 Rthlr. 16 Gr. fi 
rung wird Ende Juny d. J. erſcheinen. 
Hirſchberg den 4. Maͤrz 1822. 


Wechsel- Geld und Effecten - Course. 
7 Breslau den 2. Marz 1822. 


Ametirdam ip Gouranı » » 
3 in Banco „ 54 
; tend p. * 1. Sterling . i 7 
Paris p. 300 Frans + — 
Leipzig in ‚Wechs. Zahlung +. Vista 105 — 
burg. S „ N 2 M. 105 1573 * 
in W. W. „„ „ Vista . em 
dito . . „ „ „ „ 2 M. — ge 
ito in 20. Xr. „ 0 Vista 106 1f4 pi 
—— — 2 M. — 10 5 
—— — «+ Vista 1e 10 — |! 
— . * 2 M. ar 99 
Koll, Ran S8 — 897 1% 
Kayserl. dito ons . — 197 1% 
Priedrichsd' or 1416 064 — 
Conventions · Gold . 1 — PR 
Br. Münze x »- + a0. . 175 176 
Tresor. Scheine * * * — “ q ig 108 
Efandbritfe von 1000 Rıhir, Lars — 
ito- 5 u 3 24 — 
dito x — — 
. 106 — 
5 — 2 1faı 
* 64 114 85 
- 134 — 
* 70 20 — 
3 E 


(Neft l 


nimmt endes unterzeichnete Buchhandlung bis zur Leipziger 
reis dieſer gefaͤlligen Ausgabe, von mehr als 
chſiſch Vorausbezahlung. Die erſte Lie fe⸗ 


Thomas ſche Buchhandlung. 
Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. 


Den 29. Februar 182%, 
— 


In Nom. Münze: 


Eee Sar. SDitder gr. 


Weißer Weiten | 135 fra | arg. 
Gelber Weizen 25 208 9 0 
Nogg er 64 56 
Gerffe —— — 5% 44 
Hafer 33 32 
—: Sr SS — f 


n der Stadt Jauer. 


Den 2. März 1972. ber.] Mittler. Niedrigſt r. 
— — — 

In Nom. Münze: | Sar. er. | Bilderge 
— —-¼ — 
Weiſſer Weiten 115 | 105 
Weder Weiten 5 85 
Roggen, neuer , . 60 58 
Dann 2.5 14 42 

2 8. 


Hafer 2 9 


Nachträgen. 


Höher, = (en “ 


Sarnen 


TEL a g 
zu Ne. 10. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Köntgl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das ſub Nro. 98g. 
Hieſelbſt gelegene, auf 305 Rihlr. abgeſchaͤtzte Haus des Zimmermeiſter Johann Ehriſtian Scholz, in Ter- 
wine ee = 2 ven 10. Men d. J. 
öffentlich verkauft werden: Hirſchberg den 25. Februar 1822. 

Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte foll dos ſub Nro. 979 
Biefelbit gelegene „ auf 298 Rihlr. 22 Sgr. abgefhägte Haus des Zimmermeiſter Johann Chriſttan Scholtz, 
in Termino den 10. May d. J. 
öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 25. Februar 1822. i 
; Königl. Preuß. Sand» und Stadtgerſcht. ö 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land: und Sladtgerichte ſoll das ſub Nro. 913 
Hiefelkft gelegene, auf 484 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte, zur Toͤpfer Bauerſchen Verlaſſenſchaft gehoͤrige Haus, 
in Termino den 10. May d. J. g 8 . 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, Öffentlich verfauft werden. Hirſchberg den 13. Februar 1822. 

et Königl. Preuß. Fand⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag. einer Real:Gläubigerin, iſt zum Verkauf des sub hasta ge⸗ 
ſtellten, dem Gottlieh Krebs zu Giersdorf gehoͤrigen, ſub Nr. 81 des Hypothekenbuchs daſelbſt gelegenen, 


und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 10. Novbr, v. J. auf 78 Rehlr. 10 far. Cour. gewuͤrdigten Kleinhau⸗ 


ſes, der peremtoriſche Licitations⸗Termin auf 
x den 27. März. e., Vormittags gUbr, 5 
zn der Amts⸗Kanzellei zu Giersdorf anberaumt worden, wozu Beſitz⸗ und Zahlungs fähige Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. Herms dorf unterm Kynaſt, den 9 Januar 1822. 
RE Reichs gräfl. Schaffgotſch⸗Giersdorfer Gerichtsamt. 
—ä— — — — — BP De ET ECT nn —— — 
( Vefantmach ung.) Auf den Antrag eines Real Gläubigers, wird das ſub Nro. 4 in Neundorf 
belegene Gottlieb Eckertſche und von den Ortsgerichten auf 450 Rthlr. gewürdigte Haus, auf 9 Wochen ſub⸗ 
baftirt, Terminus Licitationis peremtorio ſtehet auf den 26. Maͤr zo an, wozu Kaufluſtige ſich einzufinden 
eingeladen werden. Greiffenſtein den 9. Januar 1822: a f 
; Reichsgraͤflich Schaffgotſches Gerichtsamt⸗ ? 
nt nn nn u —-— —N—2— — — ¶ ⁵fd—— ͥͤ —6—Iãq—b)—— —— ne ͤ ͤ:JJ—ᷣ—ᷣ—̃ nen 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt, in vim Executionis, die ſub 
Mio. 86 zu Kunzendorf belegene, auf 74 Rihlt. 10 Sgr. 3 O'r. gerichtlich abgeſchaͤtzte Siegemund Joſeph⸗ 
ſche Haͤuslerſtelle, und fordert Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch auf, in Termino unico et peremtorio 
Licitationis den 7. May c., Vormittags 9 Uhr, in allhiefiger Gerichts⸗Kanzelley zu erſcheinen, ihr Gebolh 
abzugeben, und ſodann den Zuſchlag an den Meiſtbiethenden zu gewärtigen. g f 
Greiſfenſtein den 19, Februar 1822. : u 
Reichsgräflich Schaffgotſches Serihtdamt. ; 
(Bekanntmachung) Auf den Antrag eines Realgläubigers fol das ſub Nro. 174 zu Rabis hau, 
Löwenberger Kreiſes, belegene, ortsgerichtlich auf 1900 Rthlr. 10 Sgr. Courant, excluſive des Beiloſſes, 
würdigte Bauerguth des Gottlieb Wagenknecht, im Wege der Execution in termine peremtorio den len. 
ny c, Vormittags um 10 Uhr, in hieſiger Gerichts⸗Kanzelley ſubhaſtirt, und dem Meiſtbietenden, Beſitz⸗ 
und Zahlungs faͤhigen adjudicirt werden. Zugleich iſt auf je isn des Beſitzers über die aus dem öffentlichem 
Verkauf diefes Bauerguthes zu gewinnenden Kaufgelder, er Decreto vom heutigen Tage, der Liquidations⸗ 
Proz eröffnet, und es werden daheralle und jede Gläubiger biedurch aufgefordert, ihre Anſprͤche an er⸗ 
wähntes Bauergutb und deſſen Kaufgelder in dem obgedachten Termine anzumelden, deren Richtigkeit nach⸗ 
zuweiſen; bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤclu⸗ 


> 


diet, und ihnen damit ein ewige® Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als auch an die erſchle⸗ 


nenen Glänbiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden wird 
Greiſſenſtein den 26: Februar 1802. . 5 
f Neicysgräflich Schaffgotſches Gerſchtsamt 
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mr R - 4 8 > m 
15 * 


Bekanntmachung.) Auf dem Wege der notbwendigen Sabhaſtalion ſollen na cſte bende, zur Con⸗ 


kurs Maſſe des am 23. May d. J. zu Seiler, Maßdorfer Ancheils, verſtorbenen Haus let und Gornſammelet 
Gotifcieb Förfier gehörigen’ Grundstücke, als! 5 wen: 777 


a. das Freyhaus Nro. 37 zu Spiller, Matzdorfer Antheils/ nebſt etwas Garteneinfal von iron 12 Metzen * 


Ausfaat, auf 200 Rihlr. Cour. geſchaͤtzt, und 


‚2 ein Separat⸗ Ackerſlück von 11/2 Scheſſel Ausſaat, zu Johns dorf, Matzdorſer Autheils, gelegen und 


auf 60 Rthlr. Sour, abgeſchaͤtzt, 
in dem hierzu anberaumten einzigen peremtoriſchen Biethungs Termin g 
\ den 8. May 1822, Vormittags 10 Uhr, Be N Y 
in der Gerichts⸗Canzelley zu Matz dorf oͤffentlich verkauft werden. ö 
Zahlungs- und des Beſitzes fähige Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, in beſagtem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und des Zuschlags nach erfolgter Zuſtimmung der Real⸗Glaͤubiger, und in 
ſofern ſonſt kein rechtliches Hinderniß eintritt, gewärtig zu ſeyn. 


Auf die nach bieſem Termine eintretenden Gevothe wird nicht weiter geachtet, und kann die Taxe zu 


jeder Zeit in der Wohnung des unterzeichneten Zuftitiarit durchgeſehen werden. 
Löwenberg den 31. December 155 f 5 . 
Reibögräflig v. Schönaich Caroloth⸗Matdorfer Gerichtsamt. Puch a u. 


(Bekanntmachung.) Es iſt äber den Nachlaß des zu Spiller, Matz dorfer Antheils, am 24. May 
d. F. verſtarbenen Häusler und Garnſammler Gottfried Foͤrſter, per decretum vom 22. November c, der 
Concurs eröffnet worden. Alle undekannte Gläubiger des Foͤrſter werden daher hiermit vorgeladen, in dem 
zu Anmeldung und Beſchelnigung ihrer Forderungen auf ö E 


* 


ER | 
„Reichs gräflich v. Schönaich⸗Carolath⸗Maäßdorfer Gerſchtsamt. Pu ch a u. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erden des zu Kupferberg verſtorbenen Bürgermeifter Dres 


Es werden deshalb alle diejenigen, welche an den obengedachten Nachlaß einen rechtsbegrünbeten Ans 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch zy dem angeſetzten Liquidations Termine vorgeladen, um in demfelben 
entweder perſoͤnlich oder durch zuläffige Mansatarien zu erſcheinen, ihre etwanigen Forderungen, mit Be⸗ 
weis mitteln unterſtützt, anzugeben, demnaͤchſt aber die geſetzliche Location und zu feiner Zeit ihre Befrledi⸗ 
gung, im Außenbleibens falle jedoch zu gewaͤrligen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was nach Befriedigung derer ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Hirſchberg den 26. Januar 1822. g 

he Das Patrimonial⸗Gericht des Guthes Lomnik. 


26 (Befann {m abung,) Der zu Neu» Marthau gelegene und dem Deminio Alt -Warthau bei Bunz⸗ 
lau angehoͤrige Sandſteinbruch, ſoll auf den 17. April d. J. wiederum, von Johanni can gerechnet, auf 3 


oder 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


ſen Nachlaß gehörige auf 3435 rtr. 13 fgt. Cour. tarırte Wohnhaus ſub Nro. 98, nebſt 
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Sautiontfähige geschickte Steinmetzger und-Künftler werden hierdurch eingeladen, ſich om oben genann« 
ten Tage, Vormittags um 9 Ubr, in bieſiger Gerichtsamts Canzlei einzufinden, über ihre Zahlungs higkeit 
75 ee zu erwarten, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden die Benutzung dieſes Bruches zuge _ 

lagen. werden ſoll. 2 a4 3 N 
Die ganz vorzügliche Güte und beſondere Felnheit dieſes bis in eine eee liegenden 
Steines iſt allgemein bekannt, und if derſelbe unter die vorzüglichſten Sandſteinbrüche des Landes zu rech⸗ 


nen, welches auch hinlänglich die hier gefertigten kunſtvollen Bauſtücke und Denkmäler aller Art beweiſen, 


auch werden dieſelben in bedeutend entfernte Gegenden, z. B. ins Großherzogthum Poſen, Kaliſch ꝛc. tran! 
portirt, und find denen Herren Baumeiſtern und jedem Kunſt⸗ und Sachverſtändigen gewiß ſehr wohl 
bekanut. en 0 — 3 \ 
N Auch iſt das Dominium erboͤtig, im Fall ſich ein Lieb haber finden ſollte, dieſes ganze Steinlager nebſt 
22 Morgen urbarem guten Ackerlande, worunter dieſer Stein liegt, gegen baare Bezahlung zu verkaufen. 
Die Bedingungen find jederzeit bei Unterzeichnetem franco zu erfahren, auch kann der Bruch zu allen 


Zeiten in aa es genommen werden. Alt⸗Warthau bei Bunzlau, den 24. Januar 1822. 


as Reichsgräflich v. Franckenbergſche Wirthſchaftsamt. N 

— — ͤ ͤ vj aa, arı pres Ludewig, Amtmann. 
Defanntmachung.) In. Auftrag mache ich Fiemit bekannt, daß ich nachſtebende zu dem fub 

Nro. 862 gelegenen Vorwerk gehörigen Ackerſtücke und Wieſe, auf 6 nacheinanderfolgende Jahre, naͤmlich 


vom 23. März 1822 bis dahin 1828, an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden verpachten werde: 


1. Das Aderfi in dem ehemaligen Ballabe⸗ Garten, 13/4 Scheffel; 
2. Das Ackerſtück gegen den Pflanzberg, 2 1/2 Scheffel; 
3. den ſogenannten Prußelfleck, 6 Metzen; f 
4. das Stud unter dei Adlerburg, 31/4 Scheffel; - 
5. das Ackerſtück ohnweit dem Kattner ſchen Hinterguthe, 10 Scheffel; N 
6. die Wieſe ohnweit dem Kattner'ſchen Hinterguthe, 23/4 Scheffel. a 8 
Saͤmmtliche Aecker befinden ſich in dem befien Düngungszuftande, auch iſt das Stuck in dem Ballabe⸗ 
Garten ganz, von dem Ackerſtück ohnweit dem Kaftner'ſchen Guthe aber ein Theil mit 3 Scheffeln Korn be⸗ 
det, wo blos von dem Pächter das dies faͤlige Sgamenkorn zurückverlangt wird. Zum Biethungs⸗Termin 
beſtimme ich den 23. Marz d. J. wo ich diejenigen, welche dieſe Ackerſtücke und Wieſe zu pachten willens ſind, 
Vormittags um 7 Uhr in meine Behaufung einlade, und konnen diejenigen, welche dieſe Ackerſtücke und 
Wieſe vor dem Termin anſehen wollen, ſich dleſerhalb von heute an alle Mittwoche und alle Sonnabende, 
Vormittags um 8 Uhr, bei mir melden, wo, ich die Verfügung treffen werde, daß ihrem Verlangen preise 
werde. Als Caution wird eine halbjährige Pacht pränumerando gefordert, und bemerke ich übrigens, daß 
dieſe Ackerſtücke und Wieſe nicht zuſammen, ſondern einzeln verpachtet werden ſollen. = 2 
Hirſchberg den 14, Februar 2822. Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Ruhts. 
(Verkauf Anzeige.) Auf dem Dominium Neuhof bei Schmiedeberg, ſtehen zum Verkauf, von 
mehr als halbveredelter Rage: : 78 ö 


5 Stück Mutter Schafe, 3 und Alaͤhrigz . 

36 — jährige Kildern; 4 8 
46 — alte Schoͤpſe; u 3 
10 zweijäbrige Schöpfe; | 


5 einjährige Schoͤpſez x 
20 — heurige Lämmer, beiderlei Geſchlechtsz 
— alte Staͤhre; . a 
12 a: Schweizer Rage, von ausgezeichneter Schönheit und Größe; 
Stu i fi ; 90. E 
3 = Pe l 3 Schweizer Rage; 
— Pferde. u: 3 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich entweder bei mir, oder dem Oeconomen Herrn Fechner hierſelbſt, zu 
melden. Schmiedeberg ben 25. Februar 1828. f e ee 
(Berfaufs:Angrige) Ein wobleingerichteter Material: Laden nebſt Wanrenlager, an einem vor- m; 


berwittw. Frau Kaufmann bachmann in Schug. 


a ae Platze, iſt Veraͤnderungs halber zu verkaufen, und bald zu übernehmen. Das Naͤhere iſt zu er⸗ 
a 
det 


ren bei dem Herrn Kaufmann Diettrich unter der Garnlaube in Hirſchberg, und bei der Eigen hümerin, 


7 


— 
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Turchgangig maſſive, mit Ziegeln gedeckte und mit 9 Bieren radicirte Wohnhaus nebſt Hinterhaus, ſtehet aus 
freier Hand zu verkaufen. . . s 
In dem Wohnhauſe befinden fi 8 Stuben, a Alkoven, 3 Gewölbe, 2 große Keker, 2 Waarennleder⸗ 
lagen mit eifernen Thüren, Speilegewötbe, 2 große Küchen, Rauchkammer und 4 Bodenkammern. a 
Im Hinterhauſe iſt eine ſchoͤne Stube mit Nebenkammer, ein Schüttboden, gewölbter Pferdeſtall und 
Holzremiſe, fo wie Roͤhrwaſſer im Hofe. i f ; 8 N 
2 ern W ſich ganz zum Handel und zu jedem Gefchäft, und konnen darin ganz bequem zwey 
amilien wohnen. 5 PARTS 2 
Kaufsluſtige erfahren das Nähere, fo wie die Verkaufsbedingungen, kei. dem. Herrn Juſtiz⸗-Commiſſarius 
Pudor, der in dieſem Haufe wohnt. LANE RT 
Gebhards dorf den 1. Februar 1822; | J. G. Apert. 
(Zu verkaufen.) Die ſub Nro. 14 zu Schoͤnwaldau befindliche Freihaͤuslerſtelle i 
Zu verkaufen. Die nähere Auskunft und Bedingungen ertheilen die daſigen Ortsgerichte. 


(Berfaufs- Anzeige), Es veranlaßt nich etwas, meine zur Stadt Greiffenderg gebörige, vor dem 
Zittauer Thore gelegene Schanknahrung, wozu 65 Schfl. Breöl. Maaß Aecker, alles guter pfluggängiger Bo⸗ 


den, gehoren, unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Das Wohnhaus iſt im besten Bauzuſtan de,, 


und enthält 2 graße und 3 kleine Stuben, 4 Fammern, 1 Küche, Keller, Stall und 2 Boden; dabei befledlich; 
iſt: eine Scheuer, nebſt Gaſt⸗ und Pferdeſtall, Wagen: und . und ein ſehr ſchoͤner Obſt⸗ und Gra⸗ 
ſegarten, worin eine eingedeckte Kegelbahn iſt. Der Bau eines Brunnens, wo mirs geglückt iſt, nicht allein 
genugſames, ſondern auch gutes Waſſer gefunden zu haben, macht die Nahrung noch werther, wozu ein 
bedeutendes Inventarium kommt. Ich bitte die Kaufliebhaber, ſich gefälligß an mich zu wenden, um alles; 
in Augenſchein zu nehmen und daruber verhandeln zu konnen. Gtriffenberg den 25. Februar 1822. 
ER 5 F. W. Brendel, Bürger und Schenkwirtb. 
(Haus derkauf) Das Haus Nro. 92, auf der innern Schildauer Gaſſe, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
Taufen und das Nähere darüber zu erfahren bei, i der Witlwe Brendel. 


(Hausdverkauf.) Das ſud Nro. 1010 auf der Hirtengaſſe gelegene Haus, iſt aus freier. Hand zwi 


verkaufen. Das Nähere erfährt man bei dem Eigenthuͤmer 
VDDIEDDIDDDDRDDIIDDDDDDE 
Anzeige.) Mit vorjaͤhrigem, geruhtem und gut gepflegtem Wind 
Rigaer Leinfaamen empfiehlt ſich zu moͤglichſt billigen Preifem RR 
Goldberg den 12. Februar 1822. J. G. Seibel. & 


auer und 


(Geſuch.) Eine unverheirathete weibliche Perſon, im 25ften Jahre / welche 6 Jahre lang, bei einem 
einzelnen Herrn, die Wirthſchaft betrieben, wünſcht wieder ein ſolches Unterkommen und kann gutes Zeugniß; 
ihrer Aufführung nachwei en. Nähere Nachricht ertheilt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


ent her kauf.) Das zu Lauban ſub Nro. 4 am Markte gelegene, mir gehörende, 3 Etagen hohe, 


R. aus freier Han 


3 = 


(Anzeige) Da ich gefonner bin, Kindern Privat-Unterriht im Schreiben zu ertheilen, und meine 


Frau Willens iſt, Tanz⸗ Unterricht zu geben, ſo bitte ich daher um'gütjges Zutrauen. 


A. Scholtz, 1 
a wohnhaft beit dem Bezirts vorſteher Herrn Eſchrich, 
(Bermiethung,;). Nuf der Jußern Schildauergaſſe in Nro. 501 ſind 3 Stub en, zum Theil mit Altes 
ven, nebſt allem dazu erforderlichen Behaͤltniß, zu vermierben.: Zugleich wuͤnſchte ich wegen Vel aͤnderung, 
dieſes Haus nebft Gießhaus zu verkuufen. Es iſt alles, Scheuer und Stallung mit Ziegeln edeckt; auch iſt⸗ 
noch etwas Garten dabei; desgleichen verkaufe ich auch meinen Kirchenſtand unter dem aktch Chors. Das 


Rah bermir [sthft zu erfahren. Wittwe Siefert, wohnhaft bei dem Herrn Böcker Keller. 4 


— 


8 weiter Na ch trag 
zu No. ro, des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


(Bekanntmachung.) Der hieſige Brauerei⸗Urbar fol, von Johannis d. I. an, anderweit an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, jedoch wird die Wahl unter denfelben ſich vorbehalten. Hierzu iſt ein 


Termin auf den 2. April a. . : ; 
im biefigen Wirthſchaftsamte anberaumt; welches Pachttuſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Meffersdorf bei Flinsberg, den 21. Februar 1822. Das Domin tum. 


Pervachtung des Brau⸗ und Branntwein:Urbard zu Pfaffendorf bei Landeshut. 
Es coll das bieſige, dem Dominio zuſtehende herrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, von Ter⸗ 
mino Johannis 1822 an, anderweitig auf drei Jahre, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Der Ter⸗ 
min zur Verpachtung ifl auf den 11. Marz d. J. anberaumt, an welchem Tage ſich Pachtluſtige auf dem 
hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe, Nachmittags um 2 Uhr, zu melden, ihr Geb ot ad Protocollum zu geben, 
und zu gewärtigen haben, daß daſſekbe dem Meistbietenden und Beſtbezahlenden, bis auf hohere Approbation, 
pachtweiſe überlaſſen werden ſoll. Nähere Nachrichten giebt das biefige Wirthſchaftsamt, fo wie der unter⸗ 
zeichnete Guths⸗Eurator, Königl. Ober⸗Amtmann John zu Landeshut; und wird noch bemerkt, daß Werk⸗ 
Hätte und Wohnung im beſten Zuſtande ſind, und daß im vorigen Jahre eine ganz neue, gut gerathene Malz⸗ 
dörre, auf engliſche Art, angelegt worden iſt. 5 
Schloß Pfaffendorf, den 26. Februar 1822. Jo h nu. 
— q̊— — —r — m. ER TER . PR 
l Verpachtungs⸗A nzeige.) Das pachtlos gewordene neue Wirths haus in Friedeberg am Queis, 
auf der Grenze, ſoll auf mehrere hintereinander folgende Jahre aufs neue verpachtet werden. Es iſt dabei 
ein ſchoͤner Tanz⸗Salon, Brennerei und Stallung, und kann zum 1. May d. J. bezogen werden. Auch kön» 
nen Pachtluſtige, mit und ohne Wieſewachs, mehrere Scheffel Aecker dazu bekommen. Die Pachtbedingungen 
find in Nro. 227, als dem Locale ſelbſt, fo wie auch einzuſehen bei dem 
Friedeberg am Queis, den 1. Maͤrz 1822. N Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer Guhr. 
Se 


—— re 
(Bekanntmachung.) Mit Bewilligung eines Wohlloͤbl. Magiſtrats werde 
ich Sonntag den 10, März d. J. einen Ball en Masque geben, wozu 


S PPP S 
(Dank.) Fur den abgebrannten Bauer Häring find an milden Gab 
eine Sammlung vom Herrn Apotheker Schleiermacher und Herrn Kaufmann Wirth in Schmiedeberg, bei 
ihren Mitbewohnern 11 Rthlr 18 ſgr. Courant; 2) von der loͤbl. Nachbars⸗Gemeine Rohrlach 7 Rthlr. 
Nom. Münze; wofür wir hiermit den ergebenſten Dank abſtatten. a 1 s 
Fiihbacp den 28. Februar 1822. Das Dorfgericht. 
570 ⁵ͤ j... ̃ — »—ͤ—x—v— —7— , — 0 
Dank.) Für den abgebrannten Bauer Häring allbier, find bei mir abgegeben worden: 1) von *** 
1 Rilr.; 2) von einem freundſchaftlichen Zirkel in Cunnersdorf, am Abende des Brandes geſammelt, 2 Rtlr.; 
3) von Hrn. ©: A. 5 far.; 3) durch Hen. P. H. 20 fgr.5 5) durch die Expedition des Boten von einem Unge⸗ 
nannten 10 gr., ſaͤmmtlich in Courant. Herzlicher Dank den milden Gebern! 
Fiſchdach den 4 Marz 1822. e Siegert, P. 
(Anzeige.) Allen hieſigen und aus wärtigen Herten Bronze⸗, Gold⸗ und Silberarbeitern zeige Ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich von jetzt an mit Verfertigung ſchoͤner Deſſeins und Gallerien verſchiede⸗ 
0 Se voll und durchbrochen, beſchaͤftige. Bei 5 7 und billigen Preiſen bittet um gütige 
ellung u et, s 
Gürtler und Bronzearbeiter, wohnhaft auf der Liegnitzer Gaſſe in Jauer. 
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(Engeige) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum, hieſiger Stadt und Umgegend, fo 
meinen entfernten Gönnern und Freunden, gebe ich mir die Ehre, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meinen bisherigen Wohnort Loͤwenberg verlaſſen und mich bier etablirt habe. Ich bitte um geneig⸗ 
ten Zuſpruch, fo wie entfernt um gaͤtiges Zukrauen, indem ich ſtets bemüht ſeyn werde, durch meine Billig⸗ 
mich deſſen nicht unwerth zu machen. 8 - 
Hirſchberg den 6. Maͤrz 1922. 5 J. G. Effenberg, Zimmermaler, 
2 wohnhaft auf der äußern Schildauer Gaſſe Nro. 40. 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich die vortrefflichen 
und nuͤtzlichen Getreideſchrotmuͤhlen, auf welchen man in einer Stunde einen Scheffel Getreide ſchroten kann, 
nach der ncueſten Art und zu den moͤglichſt billigen Preiſen verfertige. Man kann dieſelben nach Belieben 
grob und fein ſtellen. Jeder Liebhaber kann dieſe Muͤhlen bei mir in Augenſchein nehmen und ſelbſt ver; 
fuchen. Joſeph Leffler, Schloſſermeiſter, 
wohnhaft zu Warmbrunn im Haufe Nro. 242, der Mühle gegenüber. 


(Dienſtgeſuch.) Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener junger unverbeiratheter Mann, welcher 

Ane complett zuzureiten verſteht, und bis jetzt darin Unterricht ertheilt hat, wünſcht denſelben wieder er⸗ 

finen zu konnen, oder bei einer Herrſchaft als Bereiter oder in ähnlichen Dienfen fein baldiges Unterkom⸗ 
men zu finden. Nähere Aus kunft hierüber ertheilt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


„ (Bibelvereſn zu Buchwald) Zufammenkupft deſſelben am 23. März, früh um 10 Ühr, auf 
dem Schloſſe daſelbſt. Fe 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Stieglis Zeichnungen aus der fhönen VBaukunſt, oder Darſſelfung idealiſcher 
und ausgeführter Gebäude mit ihren Grund: und Aufriſſen, auf 115. Kupfertafeln. Leipzig bot G. Voß, 
80g, Prachtausgabe, iſt um einen villigen Preis zu haben bei F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg. 


19 105 . D., R. und ©. aus Sg, haben ihre Aufträge in H. pünktlich ausgerichtet. — 
Den 3. Arz 1822. a 
1 
Theilung, ſteht wegen 
Hobenwieſe den 28. Februar 1822. 8 N Bo I I. 
. tUnzeige.) Beim Dominfum Nieder-Leuſersdorf bei Goldberg ſind noch gegen 1500 Scheffel Wa 
lachiſcher Fahnen und Fruͤh⸗Hafer, ganz rein und unbermiſcht, zu haben. ERS u 


(Zu verkaufen. ) Drei aweilährige, zwei vierfährige Kaltwafler und ein Jaͤnkendorfer Staͤhr, alſe 
prima Sorte, ſtehen, weil fie uber fluͤſſig und zwei Jahre gebraucht worden ſind, zum billigen Verkauf beim 
Dominium Ottendorf, Bunzlauer Kreiſes. 


(Anzeige.) Auf der Stockgaſſe, in dem Haufe Nro. 123, find ro Stück Preffen, welche, nach ges 
ſchehener genauer Unterſuchung, im beften Zuſtande befunden worden, baldigſt zu verkaufen. Es befinden 
ſich darunter zwei mit geſchmiedeten eifernen Spillen und meſſingnen Muttern. Das Nähere erfährt man 
dei dem Kaufmann Herrn Jager in Nro. 56. 5 


nderung des Gewerkes zu verknufen bei dem Unterzeichneten. 


(Zu de rmiethen. > Auf der innern Schildauer Gaſſe in Nro. 21 find in der zweiten 
Etage zwei Stuben, eine nach vorne und die andre nach hinten, und in der dritten Etage noch 
eine e fo wie unten ein Gewölbe, Holz- und Pferdeſtall, zum naͤchſten Iſten April zu 
vermiethen. N i 5 


Auch wuͤrde man nicht abgeneigt ſehn, das ganze Haus, wenn ein annehmliches Geboth 


darauf gemacht wuͤrde, zu verkaufen. \ 
Das Nähere erfährt man in der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


— — — 


(Vermietbung.) Auf der Langgaſſe, in Nro. 18, iſt im zweiten Stock, vorne heraus, eine Stube 
aubft Alkove. Kammer und Holzremiſe baldigſt zu vermiethen. 8 


(In vermfethen) if ohnwelt dem Langgaſſenthore Nror 238 eine Stube, auf gleſcher Erde / mit 

Zubehr, und kann eheſtens bezogen werden. Das Nähere erfährt man beim Glas handler Gernert. 

Der Wochenschrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv, Stadt Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der 
5 nern Schilbauergaſf: Nr. 22 f 


ige) Ein vor 2 Jahren ganz neu erbautes Kammrad, 41/2 Elle boch, 3 ½ 300 _ 
er 
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